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rei de rößten Verla Landes st benfalls stark unter
Einfluß. Dasselbe- gilt vonwichtigenBuchhandlungen undem Nationalinstitut
der Schönen K ünste. Schließlich arbeiten sehr gewandte und verschlagene Kom
munisten auch ı der Freimaurerel und dem eer. Die Schulbücher des Lande
sınd voll Vo  ; marxiıstischen Lehren, WOSCSCH mMan erst jetzt etiwas uüunternehmen
begiınnt Der mexikanıiısche Kommun1ısmus ist also nıicht charakterisiert durch Mas-
senbewegungen; dagegen ıst SCIH Binfluß In der Presse, j1 den Universitäts- un
Kulturzentren außerordentlich groß, wOoO versteht, unter dem Deckmantel
nationalistischer un antinordamerikanischer Propaganda das CISCHE Ideengut Z
verbreiıten. (Kazon 158 /19585] 9-4062; FEeeclesia [Madrid] 71959

Film ıLil Argentinien
Argentinien zahlt 2 308 Kinos miıt 3000600 Sıtzen. 1957 zählte HLan Millionen
Besucher. ulbserdaem gibt es noch private Kinos, meıst für Schmalfilme,
Vo  —; denen die Salesi:aner 110 besitzen. 1957 wurden 701 Kilme vorgeführ
nach dem Urteil der katholischen KFilmkommissionen davon 164 IUr Kıinder, _
A für Jugendliche, 212 für Erwachsene, 161 teilweise oder Sahz abzulehnen. Die
meısten kılme stammten aus der USA (234); ıin weıtem Abstand folgten die andern
Herkunftsländer: Argentinien (46), Spanıen (24), England un talien (Je17) USW:

(Ecclesia, / adrid 15 71958

Die Kırche ıi Norwegen
In Norwegen gibt nach der Volkszählung Vo  -1950 heı Gesamteinwohner
zahl VOoO  - Millionen Nur 4753 Katholiken. Seit der etzten Volkszählung 1 den
ZWAaNZISCI Jahren hat die Kırche kaum Wortschritte emacht. Wer mıt der utheri-
schen Staatskircheunzufrieden ist, wendet sıch meiıst den Sekten (Pfingstbewe-
Suns 3() 000 nhänger, Methodisten 11 [0102 Baptisten Von den 4700 Gläu-
bigen sind allein schon 500 Ordensschwestern, darunter auch deutsche Elisabethi-

AUS Breslau, meist alg Krankenschwestern tätig. Priester glbt | gan
ZenNn 0808  — U, 13 davon SIN gebürtige Norweger, die übrigen meist französisc
Ordensleute. Trotz dieser verschwindenden Minderheit wird der Katholizismus
jedoch sehr beachtet, VOL allem seıt dem etzten rieg.

Graham Greene, FrancoıIs Maurlac, Evelyn Waugh, Georges Bernanos un
Eliot, dazıu Verfel „Lued der Bernadette“‘, Cronin „Schlüssel des Himmelreichs
und Bruce Marshall „Das Wunder des Malachias“‘ SIN!  d heute vielen Norwegern
bekannt un en 1  e  hnen gezeigt, WI1e die katholischeWelt Wirklichkeit aUS-
sicht (Month, Febr
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Kritik der Kırche ich SCcC1 (5), sondern e1  1 doch
fürchten ıst, dal3 manches falsch
standen wurde, eil manches HUr haOb c einNn guter Gedanke Waäl,

Sendereihe des undfunksKritik der gehört wurde. Der Veranstalter der
Kirche üben? Wır möchten he- VoO Süddeuntschen Rundfunk gesendeten
zweifeln Nıcht eil WITr bestreiten woll- Reihe Mas dıes wohl espürt haben:

enn legt Nnu dıe 4{) Vorträgeten, da Kritik für uUuNsSseIe eıt unerläß-
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Buch vor\, fehlt Nuanee schmerzlich ihr ewalti c Unbehagen
gesprochenen Worlts, der Tonfallder in un der Kirche auszusprechen

Stimme, dochäßt SIC  h NUu  a leichter pruü- chen. UndZWAar Qus eidenschaftlichem
fen, W as gesagt wurde. Glauben die heilige Kirche als

Zunächst: wWer hat gesprochen? Aufs Wirklichkeit nıcht etwa als ee
Ganze gesehen, Männer un Frauen, die aus dem ihr Strenges, einsatzbereites
irgendwie öffentlichen Leben STe- Verantwortungsbewußtsein für die fehl-
hen, 4() ınsgesamt davon Katholiken bare, fehlende Kırche quilit un sich
(Friedrich Heer Alfons Auer, EFritz nährt“ 92)
Lieist Ida Friederike Görres, Heinz Theo Wir gehen wohl nıcht fehl, ın WILE

Rısse, Walter Dirks, Friedrich Dessauer, aus dem Ton fast aller Vorträge, auch
Waltraut Schmuitz Bunse, Alfons Rosen- der evangelischen, eCc1iNe echte orge

die Kirche und darum wohl auch CIN®eberg, Walter Warnach Oswalt VO  — No-
SUTZ, (Justav Strübel) Zweifellos VOET- echte Liebe ihr heraushören. Wir
treten S1C ‚„CINC viel oröfßere Schar, die INe1NeN also nicht da{flß SIC. hier
das gleiche fühlt ohne aussprechen Aufstand die Kirche,

können“‘ 92) Wie groß deren Zahl 106 Unbotmäßigkeit S16, IN©
freilich ist und WIıEeEWEIL S1IEe sıch der 6111 - Ehrfurchtslosigkeit gehandelt habe Im
zeinen Krıiıtik anschließen, entzieht sıch Gegenteil! Diese Nsere Ansicht wırd
naturgemäß der Feststellung Man könnte dadurch bestätigt daß unter den OT-
versucht SCINH, die Kritiker als dıe Non- tragenden nıcht als 7 Prote-
konformisten Vo  — heute bezeichnen, tanten finden sınd, die keineswegs
und vielleicht hätten manche Vo  n} ihnen dıe katholische Kirche kritisieren, SUN-

Sar nıcht einmal etwas dagegen Wir dern ihre CISCHNCN Institutionen, die SIE A D N
als Kiıirche bezeichnen. Vor 5() ahrenmöchten davon abstehen, weil diese

Unterscheidung nıcht das trifft WwWOTUuN waäare das doch anders gewesen! EKs gibt
geht un Wäs, scheint uns, De- heute ı Protestantismus 6In SanzZ

Kirchenbewußtsein.sten Ida Friederike Görres getroffen
hat ist die Unruhe des Umzugs dıe 1er freilich stoßen WIL ZU Kern-
die Kirche ergriffen hat 93) Früher problem des Buches VOrL, das der Her-
waren die Ungläubigen, die Außen- ausgeber Vorwort andeutet ,  1e
seiter, dıe Kırchenfeinde „Heute:aber Kirche droht Sammelbegriff
iıst anders. ]D]Da kritisieren nämlich die für unvereinbare Vorstellungen WEI-

Katholiken, die gläubigeq un 10) Zwar kommt den einzel-
überzeugten, die frommen. Wiır 1915  — Vorträgen jeweils klar ZU Aus-
können gew1l noch anNnZC Gruppen ab- drück velche „Kirche‘ der Kritiker
rechnen: eın doch erweckt der Gesamttitel dersolche, die immerfortPLI-
valte Ressentiments entlüften mussen Reihe den Eindruck., als die heı-
schlechte Erfahrung mıiıt Priıestern un den „Kirchen“‘ 1 TUn‚g888  — verschie-

un die 1116 damit fertig werden; dene Erscheinungsformen der „CINCNHN
ann die hauptberuflichen Krakeeler, Kirche‘®‘. Was manchen evangelischen
Querulanten un Raunzer; dann Vorträgen gesagt wird, ıst der 'Tat

unvereinbar mit dem Wesen der KircheTypen, für die ‚Kritik der Kirche‘
380 schicker Modesport ıst, das Knopf- S0 NNn Sigurd Daecke sagt die Theo-
loch-Abzeichen für den Avantgardisten. logie wolle der Kirche dadurch dıenen,
Es bleibt e1N® grolde ar ÜDrIg, die das Wort Gottes richtig verstehen

und verstehbar welterzusagen. Zweiftel-ernst nehmen ıst Gläubige, die sıch
iın iıhrer religiösen Haut un Umwelt los hat die Theologie die Aufigabe
nıcht mehr wohl fühlen un tastend INeTr tiefer das Wort Gottes erkennen

und die geoffenbarte Wahrheit der
Sprache der eıt auszudrücken, und ıuKritik 2881 der Kirche. Hrsg. VOo  ; Hans

Jürgen Schultz, Stuttgart 1958, Kreuz-Ver- sofern hilft S16 tatsächlich der Kirche.
Jla Freiburg 1958, Walter-Verlag. Aber 1les alles geschieht unter der Füh-
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run unLieitung der Kirche. Darum-: SC an dieser Amtsführung. Aber hat
hat A nicht die Theologie. ent- nichtIdaFriederike (Görresrecht: SKTI>
scheiden, welches der Wirklichkeits- tik der Kirche ea} raucht NUr
charakter derJungfrauengeburt ist, SON- auft den nop ücken, iıch glaube,
dern das kirchliche Lehramt INas INan jeder VO  u Wuns kann Schlaf die SANZE
1eSs 1U mehr nach Art der östlichen betrübliche Litanei herunterrasseln: Mi-
Kirche oder ach der des estensauf- SCIC VOoO  — Predigt un Religionsunter-
fassen. Im Grund ist zwischen deren richt Verwilderung oder Krstarrung der
Auffassung ” C111 Unter- Laiturgie eX und römischer Zentra-
schied, wenıgstens in dıeser Hınsicht:. lısmus, bischöfliche Bürokratie, Schäden
SO gäbe noch manche Fragen, AUS der Priesterbi  ung, der Klostererzie-
denen klar hervorgeht daß das Wort hung, politischer.Konformismus, Moral-
Kırche hüben un drüben Sanz anders theologie unter besonderem Hinblick auft
verstanden wıird Und INa  - sollte all- Atombomben un Sexualfragen, lateı-
mählich dahıin Vorschlag, nische Kultsprache, Priesterskandale,
uch der Presse und der öffent- Manager- un Tagungsrummel 1 den
lichen Meinung dafür SOTSCH, da{fßs cıe Organisationen, 1 homısmus, Rationalis-
inge wıeder klarer ausgedrückt WEr - INUuS, Marianısmus. Wallfahrtsgeschäft
den Es WäarTre noch Sarl keine dogmatısche un Das ıst nicht 1Ur uniınteressant,
Vorentscheidung ur oder dıe DB O Kr das ıst höchsten Grad langweilig.

SolcheArt kirchlicher Tratsch, denn dasoder andere Kırche, 30801 WIL uns DC-
wöhnen wollten, VON der evangelischen ist vielfach, ıst meist ebenso schab-

lonenhaft WIE steril Er erhitzt die (Ge=oder katholischen Kırche sprechen
Damit wWäar auch vermieden, da{fls Un- muter, ohne S16 vA befreie'i1«, un äandern
geschicklichkeiten der Kirche der tut schon Sar nichts‘“ (91/92). Die

meısten Kritiker sınd Ansıchtanderen zugerechnet werden un:
gekehrt Denn L1n schon zugegebener- nach ı d1esem kirchlichen Tratsch stek-
maßen dıe Vorstellungen unvereinbar kengeblieben, un den wenigsten ıst
sınd. ann sollte Man versuchen. dıes gelungen, ıhn blendend darzubieten

W 16 Friedrich Heer. ‘auch begrifflich auszudrücken.
Diese wesentlichen Unterschiede kön- Neben Ida (Görres scheint uUns ledig-

ne  — auch adurch nıcht vertuscht WEeEeTr- ich Walter Dirks innerhalb der 0-
den,. da{is el „Kirchen nach aulsen lıschen orträge einen wirklich pO  —_
hıin manches (Gemeinsame aufweısen tıven. Beitrag geleistet haben Wır
Denn das äng mıiıt dem Wesen der sindvyvar nıcht WIC der Meinung; daß
menschlichen Gemeinschaft ZUSAMMNEN, sıch beı den Lehrunterschieden
an dem el Kirchen Anteil haben Hier der Rechtfertigungslehre NUr

Scheindiftfferenz zwischen den beidenWIC dort gibt 1Ne€e „Amtskırche“ und
diese I 65 VOT allem, SCHCH dıe sıch dıe Konfessionen handle. _ Vermutlich aber
Kritik richtet Kıs überrascht deswegen wollte 1Tr damıiıt 11LU.  — SaSCH, da{fß diese
nicht, daflß dıe Kritik großen und Unterschiede heute Bewufßtsein der
SaNZCH uch ziemlich gleichlautend ıst. evangelischen Christen keine mehr
Wie sollten auch die‚Amtsträger ıin cie- spielen,. Ja da{fß auch die Theologen VOeI -

SC ınn nıcht jeweils gleich andeln, suchen. die lrage SENAUET sehen.
w 0 S16 doch unter ziemlich gleichen Be- Freilich wırd diese Behauptung NUur

dingungen des Lebens nd der Arbeiıt nebenbeı aufgestellt. Ks geht Ir
stehen! Wie könnte IHNan auch Verwal- etwas anderes; Er meınt, die Kirche
tungsaufgaben technısıerten musse mehr den Charakter TU-
eıt grundverschieden lösen? Ks wird derschaft en Bisher Se1 die0-
a1s0O hier W IC dort cdie gleichen Ausset- lische Kıirche sechr VO Vaterbild g6
ZUNSCH der ‚„‚Kırche"‘ geben prag worden. Das SE sicher verständ-

lich, el  1 derKırcheINer Un-Die ‚„Krıtik der Kirche““ erschöpft
sıch fast ausschließhch Ausstellun- mündige gebe, dieähnlich W-1IC das ınd
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‚Brüderkirche würde anders aussehen alsNer väterlichenSorgebedürften. Aber
Vater erspart bleibe, das reformierte, die eın Amtspriester-

u auch' VOo  > (161‘Kirche gefordert tum un keine apostolische Sukzession
werden:„„Gefährlich. . ist CS, wenn anerkennt“ So richtig uns Dirks’
1ıNnNe unkritische, unreflektierte Ma Ansicht erscheint, WENI1S durchschla-
Väterlichkeit die Mündigen abweiıst un gend scheint unNns SCIN Beweis SECIN.

Adie Unmündigen i ihrer Unmündigkeit Nicht das Amt, sondern cıie „unerkannte
Schar der unbekannten oder zuweilenTixiert, gefährlichsten, Zın

bester Absicht geschie Auch auch - erkennbaren Heiligen“ SC1 die
Dirks weıilß natürlıich,. da die Mündig- wahre Mitte der Kirche Beide, Heilige
eıt „kein verfügbarerun fixierbarer un Amtskirche, sınd wesentlich. Aber
Besitz““ ıst, dafß der Kırche ı SIC haben verschledene ufgaben. Lei-
unmündige Christen:gebe WITd, ja da{fls tung, autorıtatıve Verkündigung er
auch der „mündige Christ“ diesen ehre, pendung der Sakramente sınd
oder ı1IX  N Schichten SEINES Daseins ı und leiben nach göttlicher Anordnuüung

wıeder dıe Unmündigkeit 7  —_ der Amtskirche vorbehalten Gewiß wird
rückfällt, ber trotzdem müßte die auch der Klerus VO  a zott nach der in-
Kırche reden un handeln Der Trä- ensıta SC1INES Glaubens und seiner Liehe
SCr des kirchlichen Amtes mMı sıch dem beurteilt nıcht anders als die Laien.
unmündigen Christen egenüber VEI- Und insofern haben die Kleriker Har
gleichswelise W IC der Vater heranwach- keine Sonderstellung un ma  b ann VOoO  v
sender Kınder verhalten der spricht der ‚„‚.normalen Kxıstenz des Volkes

väterlichen Weisungen un Gottes sprechen, die für alle, Priester
autorıtäre Belehrung aus, daß S16 dem und Lalen cdıe gleiche iIst Aber das Amt

IsSt doch keine eın äußere KFunktionind den g1ibt,en braucht.
aber dem nächsten mögliqhex_1 SCrıtt der Kıirche; ırd durch C111 Sakra-
11 mehr Freiheit. mehr freie Kınsicht, ment übertragen Die „Amtskirche“ eht
mehr Mündigkeit gleichsam hineinruft: gerade insofern S1IE Amtskirche 1st VO

mindestens aber dartf seine Weisung die- innNneren Geheimnis der Kirche Nur
SC möglichen Schritt nıcht verhindern wırd überhaup die hwebe., die IT
oder erschweren“ Das wıird für das Wort der Kirche verlangt, SC- i<

halten werden können. och hebt SIC.  hKonkreten nicht leicht SCIH, da sıch
die Kirche. schon der einzelne Pfarrer, Dirks? Beitrag weıtber dıe Masse der
an viele wenden mul Mündige und Un- übrıgen, CL weist 11} die Zukunfit, un
mündige zugleich un nebeneinander die Kirche täte gut, WENN S16 ih hörte
Aber muflste doch versucht werden Oskar Simmel ,}
Das Wort der Kirche müflte dieser
doppelten cChweDe gehalten SC1IMN

Brüderlichkeit un stellvertretender Die Kıirche ı der Diıchtung
Väterlichkeit. M kann Dirks durchaus Stefan Georges
recht geben, WE meiınt, dieser
Hinsicht‘ SCI Frankreich 106 tiefere Der ı1111 rheinhessischen Büdesheim 18368
Umbesinnung ı Gang als bei uns. WE21- geborene Dhıchter Stefan George, gestor-
fellos hat die ruderidee der (5@= ben 1933 Locarno und dort Ufer
schichte der Kırche oft 1Ne6 erhäng- des Sees egrabene hätte etzten Jahr
nısvolle Entwicklung Ir iıchtung auf SCECINEN 90 Geburtstag feiern können, —
eiIn ungesundes Schwärmertum hin SC- gleichiıst er seıt »53 Jahren tot. Heute
nommen. Und ann S1IC auch niıcht vergessch un durch SC1IHN Pathos vielen
darum handeln, reformatorische Vor- verleidet. Wäar der Kührer für

stellungen VO  —_ eINeTr Bruderkirche ı11 die das Heroische vielleicht fälschlich He-
‚katholische Kirche aufzunehmen. da gelısterten Jugend Eın Kreis erlesener
diesen alsche dogmatische Anschauun- und bedeutender Menschen hing ihm  l
gen zugrunde liegen. D  1ne katholische all, un: SCINET jungsten Folger,
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